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(54) Bohrgestängemagazin

(57) Die Erfindung betrifft ein Bohrgestängemagazin
zum vertikalen Lagern von Bohrgestängeelementen, mit
einem kastenartigen Grundrahmen, welcher einen Auf-
lagerbereich, vertikale Seitenwände und mindestens ei-
nen horizontalen Aufnahmeboden aufweist, welcher zum
Aufnehmen und Halten der Bohrgestängeelemente aus-
gebildet ist. Der Grundrahmen weist einen seitlich offe-
nen Zugangsbereich auf, über welchen die Bohrgestän-
geelemente in den Grundrahmen einsetzbar sind. Nach
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Seitenwände pa-
rallel zueinander angeordnet sind und jeweils mindes-
tens ein Schwenklager mit einer horizontal gerichteten
Schwenkachse aufweisen, dass der mindestens eine
Aufnahmeboden schwenkbar gegenüber den Seiten-
wänden gelagert ist und dass der Grundrahmen faltbar
ausgebildet ist, wobei der Grundrahmen aus einer zu-
sammengefalteten Faltposition in eine Betriebsposition
auffaltbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bohrgestängemaga-
zin zum vertikalen Lagern von Bohrgestängeelementen
mit einem kastenartigen Grundrahmen, welcher einen
Auflagebereich, vertikale Seitenwände und mindestens
einen horizontalen Aufnahmeboden aufweist, welcher
zum Aufnehmen und Halten der Bohrgestängeelemente
ausgebildet ist, wobei der Grundrahmen einen seitlich
offenen Zugangsbereich aufweist, über welchen die
Bohrgestängeelemente in den Grundrahmen einsetzbar
sind, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Gattungsgemäße Bohrgestängemagazine sind
aus der DE 698 25 528 T2 und der DE 692 29 748 T2
bekannt. Bei diesen bekannten Bohrgestängemagazi-
nen sind vormontierte kastenartige Grundrahmen vorge-
sehen, welche zu einer Tiefbohrvorrichtung transportiert
und dort mittels eines Kranes aufgerichtet werden. So-
wohl der Transport der kastenartigen Grundrahmen als
auch deren Aufrichtung ist aufwändig und bedarf eines
entsprechend ausgebildeten Hebezeuges, insbesonde-
re eines Kranes.
[0003] Ein vereinfachtes Bohrgestängemagazin mit ei-
ner einzigen zentralen Stütze ist aus der US 4,765,401
bekannt. Die einzelnen Bohrgestängeelemente können
insbesondere für eine Tiefbohranlage eine Länge von 10
m und mehr aufweisen. Bei der Lagerung von mehreren
Dutzend Bohrgestängeelementen ist bei dem bekannten
Bohrgestängemagazin eine stabile mittlere Stütze vor-
zusehen, welche hinreichend sicher gegen eine Knick-
gefahr ist. Hierdurch wird die Anordnung insgesamt sehr
aufwändig.
[0004] Aus der US 2011/0072737 A1 geht eine trans-
portierbare und aufstellbare Bohrvorrichtung hervor. Ein
kastenartiger und teleskopierbarer Bohrturm wird auf ei-
nem Auflagerbereich abgesetzt und aufgerichtet. Der
Auflagerbereich ist selbst über eine Hubanordnung tele-
skopierbar gestaltet. Entlang des Bohrturmes kann eine
Lagerung von Bohrgestängeelementen vorgesehen
werden.
[0005] Eine vergleichbare Bohrvorrichtung ist aus der
US 2009/0283324 A1 bekannt.
[0006] Auf- und abbaubare Unterbaumodule für mobi-
le Bohranlagen gehen aus der DE 10 2012 209 988 A1,
der US 2009/0218138 A1 oder der US 4,489,526 hervor.
Über entsprechende Schwenkmechanismen kann eine
obere Bohrplattform gegenüber einer unteren Auflager-
platte vertikal nach oben verschwenkt werden.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Bohrgestängemagazin zum vertikalen Lagern von Bohr-
gestängeelementen anzugeben, welches stabil ist sowie
einfach transportiert und effizient aufgebaut werden
kann.
[0008] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch ein
Bohrgestängemagazin mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen des
Bohrgestängemagazins sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.

[0009] Das erfindungsgemäße Bohrgestängemagazin
ist dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwände par-
allel zueinander angeordnet sind und jeweils mindestens
ein Schwenklager mit horizontal gerichteter Schwenk-
achse aufweisen, dass der mindestens eine Aufnahme-
boden schwenkbar gegenüber den Seitenwänden gela-
gert ist und dass der Grundrahmen faltbar ausgebildet
ist, wobei der Grundrahmen aus einer zusammengefal-
teten Faltposition in eine Betriebsposition auffaltbar ist.
[0010] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
das Bohrgestängemagazin aus einem kastenartigen
Grundrahmen aufzubauen, welcher faltbar gestaltet ist.
Hierzu sind der Auflagerbereich, die Seitenwände und
der mindestens eine Aufnahmeboden zueinander
schwenkbar um Schwenklager gelagert. Insbesondere
sind alle Schwenkachsen der Schwenklager im Wesent-
lichen horizontal gerichtet, so dass der Grundrahmen aus
einer zusammengefalteten Faltposition in eine Betriebs-
position aufgefaltet und aufgerichtet werden kann. In der
Faltposition sind die Wand- und Bodenteil etwa parallel
zueinander, so dass ein einfacher Transport möglich ist.
Durch die schwenkbare Verbindung der Einzelteile des
Grundrahmens können diese ohne großen Montage-
und Justieraufwand in die Betriebsposition bewegt wer-
den. Grundsätzlich kann das Auffalten des zusammen-
gefalteten Grundrahmens über eine separate Stellein-
richtung, insbesondere einen Kran, erfolgen. Eine bevor-
zugte Ausführungsform der Erfindung besteht darin,
dass eine Stellzylinderanordnung mit mindestens einem
Stellzylinder vorgesehen ist, mit welcher der Grundrah-
men auffaltbar ist. Die Stellzylinderanordnung ist dabei
ein integraler Bestandteil des Bohrgestängemagazins,
so dass an der Bau- oder Bohrstelle kein spezielles He-
bezeug vorgesehen werden muss.
[0011] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
besteht darin, dass die Stellzylinderanordnung mindes-
tens zwei Stellzylinder aufweist, welche parallel zuein-
ander entlang einer Seitenwand angeordnet sind. Hier-
durch wird eine besonders stabile und kompakte Anord-
nung geschaffen. Vorzugsweise sind die Stellzylinder als
Hydraulikzylinder ausgebildet. An einer Baustelle ist es
lediglich erforderlich, die Hydraulikzylinder mit einer Hy-
draulikfluidquelle zu verbinden. Bei Bereitstellung des er-
forderlichen Hydraulikdruckes können die Hydraulikzy-
linder ohne weitere Hilfsmittel von außen das Bohrge-
stängemagazin, welches eine Höhe von bis zu 20 m oder
mehr erreichen kann, auffalten und aufrichten.
[0012] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass die Seitenwände aus min-
destens zwei Wandelementen aufgebaut sind, zwischen
denen Schwenklager angeordnet sind. Die beiden äuße-
ren Seitenwände müssen dabei nicht die gleiche Anzahl
von Wandelementen aufweisen. Vorzugsweise weist ei-
ne Seitenwand drei Wandelemente auf, während die ge-
genüberliegende Seitenwand lediglich zwei Wandele-
mente umfasst. Die Wandelemente sind jeweils über ein
horizontales Schwenklager miteinander verbunden.
Durch entsprechende Anordnung der Anzahl von Wan-
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delementen und Schwenklagern kann so eine ge-
wünschte Dimensionierung des Bohrgestänges in der
zusammengefalteten Faltposition erreicht werden. Ins-
besondere kann das Bohrgestängemagazin in der Falt-
position derart dimensioniert sein, dass es mit einem her-
kömmlichen Transportcontainer oder einem üblichen
Tieflader transportiert werden kann.
[0013] Eine besonders kompakte Anordnung wird
nach der Erfindung in bevorzugter Weise dadurch er-
reicht, dass die Seitenwände jeweils über ein Schwen-
klager gelenkig an dem Auflagerbereich angebracht
sind. Der Auflagerbereich kann dabei wie die anderen
Wandelemente gerüstartig oder zur Aufnahme höherer
Lagerkräfte massiv ausgebildet sein. Der Auflagerbe-
reich kann auch als Auflagerboden oder Auflagerplatte
bezeichnet werden.
[0014] Für ein sicheres und zuverlässiges Auffalten
und auch Zusammenfalten des Bohrgestängemagazins
ist es nach einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung vorteilhaft, dass an dem Auflagebereich mindes-
tens eine seitlich vorstehende Stütze angeordnet ist, an
der ein Stützarm schwenkbar gelagert ist. Die seitlich
vorstehende Stütze und der Schwenkarm sind dabei so
dimensioniert, dass diese insbesondere in der Anfangs-
phase der Auffaltbewegung für eine günstige Kraftver-
teilung sorgen. Auf diese Weise kann eine wirtschaftliche
Dimensionierung der Stellzylinderanordnung erreicht
werden.
[0015] Dabei ist eine besonders gute Kraftverteilung
nach einer Ausführungsvariante dadurch möglich, dass
der mindestens eine Stellzylinder einerseits an einem
ersten Wandelement einer ersten Seitenwand und an-
dererseits an einem Hebelmechanismus mit zwei Knie-
hebeln angelenkt ist, von denen ein erster Kniehebel mit
dem ersten Wandelement und ein zweiter Kniehebel mit
einem zweiten Wandelement der ersten Seitenwand ge-
lenkig verbunden ist, welches an das erste Wandelement
der ersten Seitenwand angrenzt. Bei Anordnung eines
zweiten oder mehrerer Stellzylinder sind entsprechend
weitere Kniehebelmechanismen vorzusehen. Insbeson-
dere zu Beginn der Auffaltbewegung kann über den Knie-
hebelmechanismus, an dessen Knie der Stellzylinder an-
gelenkt ist, eine gute, quer gerichtete Kraftverteilung auf
die etwa horizontal liegenden Wandelemente bewirkt
werden. Das erste und zweite Wandelement können al-
lein über den Kniehebelmechanismus oder auch über
ein Schwenklager verbunden sein.
[0016] Eine weitere Verbesserung der Krafteinleitung
wird nach einer weiteren Ausführungsvariante dadurch
erreicht, dass der Stützarm direkt oder über einen An-
lenkhebel mit dem zweiten Wandelement gelenkig ver-
bunden ist. Der Stützarm kann so zu einer verbesserten
Kraftverteilung beitragen und weiterhin eine zusätzliche
Führung bei der Auffaltbewegung darstellen. Hierdurch
kann einer Gefahr eines Verklemmens oder eines Kni-
ckens der gerüstartigen Wandelemente entgegenge-
wirkt werden.
[0017] Grundsätzlich kann der Grundrahmen lediglich

zwei Seitenwände aufweisen. Ein besonders stabiler
Aufbau für eine größere Anzahl von Bohrgestängeele-
menten wird gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung dadurch erreicht, dass der Grundrahmen min-
destens eine vertikale Zwischenwand aufweist, welche
zwischen und parallel zu den Seitenwänden angeordnet
ist. Es können insbesondere auch zwei oder mehr Zwi-
schenwände parallel zwischen den äußeren Seitenwän-
den angeordnet sein. Der Abstand zwischen den einzel-
nen Wänden ist dabei vorzugsweise gleich ausgebildet.
Die mindestens eine Zwischenwand bewirkt eine zusätz-
liche Versteifung und trägt somit zur erhöhten Stabilität
des Grundrahmens bei.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist es vorteilhaft, dass die Zwischenwand wie ei-
ne zweite Seitenwand mit der gleichen Anzahl von Wan-
delementen ausgebildet ist und dass eine erste Seiten-
wand mit dem Stützarm verbunden ist und eine geringere
Anzahl von Wandelementen aufweist. Dabei können al-
so die eine oder die mehreren Zwischenwände gleich zu
mindestens einer Seitenwand ausgebildet sein. Dies er-
laubt eine effiziente Fertigung.
[0019] Weiterhin wird ein stabiler und zugleich leichter
Aufbau gemäß einer Ausführungsvariante der Erfindung
dadurch erzielt, dass die Wandelemente fachwerkartig
aus Metallträgern aufgebaut sind. Es können insbeson-
dere Stahlträger, etwa T- oder Doppel-T-Träger vorge-
sehen sein, welche zum Bilden der Wandelemente mit-
einander verschweißt sind.
[0020] Grundsätzlich kann die Ausbildung des mindes-
tens einen Aufnahmebodens, welcher oberhalb des Auf-
lagerbereiches angeordnet ist, beliebig gestaltet sein,
sofern eine Aufnahme und Halterung der Bohrgestänge-
elemente sichergestellt ist. Eine besonders robuste Aus-
gestaltung wird nach einer Weiterbildung der Erfindung
dadurch erreicht, dass die Aufnahmen für die Bohrge-
stängeelemente an dem Aufnahmeboden durch rechen-
artig angeordnete Schienen gebildet sind, welche sich
etwa horizontal von einem Querträger weg zu dem offe-
nen Zugangsbereich erstrecken. Vorzugsweise sind
zwei oder mehr Aufnahmeböden verteilt über die Höhe
des Grundrahmens angeordnet, um so ein sicheres La-
gern der Bohrgestängeelemente zu ermöglichen. Die
Anordnung mit Schienen erlaubt eine zuverlässige La-
gerung der Bohrgestängeelemente in Reihen. Es können
mehrere Aufnahmeböden übereinander angeordnet
sein, so dass Bohrgestängeelemente unterschiedlicher
Länge oder zusammengesetzte Gestängestücke gehal-
tert und abgestützt werden können.
[0021] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist es
für einen kompakten Aufbau vorteilhaft, dass die Seiten-
wände und die mindestens eine vertikale Zwischenwand
auf dem Auflagerbereich über jeweils eine Sockelleiste
schwenkbar gelagert sind und dass die Sockelleisten je-
weils eine unterschiedliche Höhe aufweisen, welche in
einer Faltrichtung abnimmt. Auf diese Weise können in
der zusammengefalteten Position die horizontal ange-
ordneten Elemente weitgehend parallel zueinander an-
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geordnet werden. Die Höhendifferenz der einzelnen So-
ckelleisten beträgt dabei etwa die Breite der Wandele-
mente oder ein Vielfaches davon.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles weiter erläutert,
welches schematisch in den beigefügten Zeichnungen
dargestellt ist. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Bohrgestängemagazin im aufgefal-
teten Betriebszustand von vorne;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Bohrgestän-
gemagazins von Fig. 1 von hinten;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Bohrgestän-
gemagazins von Fig. 2 in einer zusammenge-
falteten Faltposition;

Fig. 4 eine Seitenansicht des zusammengefalteten
Bohrgestängemagazins von Fig. 3; und

Fig. 5 eine Seitenansicht des Bohrgestängemaga-
zins von Fig. 2 in einem aufgefalteten Betriebs-
zustand in Seitenansicht.

[0023] In den Figuren 1, 2 und 5 ist ein erfindungsge-
mäßes Bohrgestängemagazin 10 in einem aufgefalteten
Betriebszustand dargestellt. Das Bohrgestängemagazin
10 weist einen kastenartigen Grundrahmen 12 auf, wel-
cher einen plattenförmigen Auflagerbereich 30 umfasst.
Ähnlich einem Gerüst sind auf einer Basisplatte 32 des
Auflagerbereiches 30 eine erste Seitenwand 14, eine ge-
genüberliegende zweite Seitenwand 15 und eine dazwi-
schen angeordnete Zwischenwand 16 angebracht. Die
erste Seitenwand 14, die zweite Seitenwand 15 und die
Zwischenwand 16 erstrecken sich vertikal und parallel
zueinander bis zu einer gleichen Höhe. Zwischen den
vertikal gerichteten Wänden sind im Wesentlichen in drei
Höhenbereichen erste Aufnahmeböden 20a, zweite Auf-
nahmeböden 20b und dritte Aufnahmeböden 20c vorge-
sehen, welche im Wesentlichen horizontal angeordnet
sind. Die Aufnahmeböden 20 weisen jeweils einen Quer-
träger 22 auf, an welchem eine Vielzahl von quer gerich-
teten Schienen angebracht sind, welche sich in horizon-
taler Richtung rechenartig zu einem vorderen offenen
Zugangsbereich 18 des Bohrgestängemagazins 10 er-
strecken. Zwischen den einzelnen Schienen 24 sind
schlitzförmige Freiräume angeordnet, welche als Auf-
nahmen 26 zum Einschieben von vertikal gerichteten
Bohrgestängeelementen ausgebildet sind. Die Bohrge-
stängeelemente liegen auf dem Auflagerbereich auf und
erstrecken sich abhängig von ihrer Länge mindestens
bis zum unteren Aufnahmeboden 20c.
[0024] Für ein Zusammenfalten des Bohrgestängema-
gazins 10 ist die erste Seitenwand 14 schwenkbar an
einer seitlichen Sockelleiste 33c über ein unteres
Schwenklager 44c mit horizontal gerichteter Schwenk-

achse gelagert. Des Weiteren umfasst die erste Seiten-
wand 14 ein oberes erste Wandelement 41a und ein un-
teres zweites Wandelement 41 b, welche klappbar zu-
einander gehalten sind.
[0025] Die äußere zweite Seitenwand 15 ist ähnlich zu
der mittleren Zwischenwand 16 mit drei Wandelementen
40 ausgebildet. Über Sockelleisten 33a, 33b mit einem
jeweils dazu vorgesehenen horizontalen unteren
Schwenklagern 44a, 44b sind die zweite Seitenwand 15
und die Zwischenwand 16 klappbar an dem Auflagerbe-
reich 30 angeordnet. Die zweite Seitenwand 15 und die
Zwischenwand 16 weisen jeweils ein unteres Wandele-
ment 40c, ein mittleres Wandelement 40b und ein oberes
Wandelement 40a auf, welche jeweils über horizontale
Schwenkgelenke 46 miteinander schwenkbar um eine
horizontale Schwenkachse verbunden sind. Des Weite-
ren sind auch die Querträger 22 der Aufnahmeböden 20
über horizontal gerichtete Gelenke schwenkbar an den
einzelnen Wandelementen 40, 41 gelagert, so dass das
Gestängemagazin 10 insgesamt in eine Faltposition zu-
sammenfaltbar ist, welche in den Figuren 3 und 4 dar-
gestellt ist. In dieser Faltposition sind die Einzelteile des
Bohrgestängemagazins weitgehend horizontal gerich-
tet, wie insbesondere den Figuren 3 und 4 zu entnehmen
ist.
[0026] Zur Unterstützung und zusätzlichen Führung
bei der Faltbewegung ist an dem Auflagerbereich 30 ein
seitlich abstehender Stützarm 36 vorgesehen, welcher
mit der Sockelleiste 33c der ersten Seitenwand 14 eine
Einheit bildet. Über ein Gelenk mit horizontaler Schwenk-
achse sind zwei stabförmige Stützarme 36 gelenkig an
der Stütze 34 gelagert. Das obere Ende der Stützarme
36 ist jeweils über einen Anlenkhebel 38 gelenkig mit
dem oberen Wandelement 41 a der ersten Seitenwand
14 verbunden.
[0027] Am unteren Wandelement 41b der ersten Sei-
tenwand 14 sind an den äußeren vertikalen Metallträgern
42 jeweils ein Stellzylinder 62 einer Stellzylinderanord-
nung 60 des Bohrgestängemagazins 10 gelenkig ange-
bracht. Das ausfahrbare Kolbenende der beiden Stellzy-
linder 62 ist jeweils an einem Knie 53 eines Kniehebel-
mechanismus 50 gelenkig angebracht. Der Kniehebel-
mechanismus 50 umfasst einen ersten Kniehebel 51 und
einen zweiten Kniehebel 52, welche an dem Knie 53 ge-
lenkig miteinander verbunden sind. Der erste Kniehebel
51 ist dabei am oberen Wandelement 41a der ersten
Seitenwand 14 und der untere zweite Kniehebel 52 ist
gelenkig an dem unteren zweiten Wandelement 41 b der
ersten Seitenwand 14 angebracht. Das erste Wandele-
ment 41a und das zweite Wandelement 41 b der ersten
Seitenwand 14 sind über einen zweiteiligen Schwenkge-
lenkmechanismus 48 schwenkbar um eine horizontale
Schwenkachse miteinander gekoppelt.
[0028] Über die Stellzylinderanordnung 60 kann das
Bohrgestängemagazin aus der Faltposition gemäß den
Figuren 3 und 4 selbstständig und ohne ein äußeres He-
bezeug in die aufgerichtete vertikale Betriebsposition ge-
mäß den Figuren 1, 2 und 5 aufgefaltet werden. Durch
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das Ausfahren der zwei Stellzylinder 62 wird über den
Kniehebelmechanismus 60 eine Aufrichtkraft auf die ers-
te Seitenwand 14 ausgeübt. Dabei wird über den Stütz-
arm 36 das obere Wandelement 41a der ersten Seiten-
wand 14 zusätzlich gestützt und geführt. Die Aufrichtbe-
wegung wird von dem ersten Wandelement 41a und dem
zweiten Wandelement 41b der ersten Seitenwand 14
über die gelenkig angekoppelten Querträger 22 auf die
entsprechenden Wandelemente 40 der Zwischenwand
16 und der zweiten Seitenwand 15 übertragen. Der un-
tere Querträger 22c kann dabei einteilig mit einer Stufe
23 im Bereich der Gelenkverbindung mit der Zwischen-
wand 16 ausgebildet sein. Durch Ausfahren der Stellzy-
linder 62 in ihre ausgefahrene Endposition wird das Bohr-
gestängemagazin 10 in die vertikale Betriebsposition
aufgefaltet. In umgekehrter Richtung kann durch Einfah-
ren der beiden Stellzylinder 62 der Stellzylinderanord-
nung 60 das Bohrgestängemagazin 10 wieder von der
Betriebsposition in die Faltposition zusammengefaltet
werden.
[0029] Um in der Faltposition eine besonders kompak-
te Anordnung zu erreichen, sind die einzelnen Sockel-
leisten 33 mit unterschiedlicher vertikaler Höhe ausge-
staltet, wobei sich deren Höhe von der ersten Sockelleis-
te 33a über die zweite mittlere Sockelleiste 33b zu der
äußeren dritten Sockelleiste 33c entgegen der Faltrich-
tung vergrößert.
[0030] Das Bohrgestängemagazin 10 ist für einen mo-
bilen Einsatz an mobilen Bohranlagen, insbesondere
Tiefbohranlagen, vorgesehen, um möglichst nahe der
Bohranlage eine Vielzahl von Bohrgestängeelementen
für das Bohrgestänge aufzunehmen. Grundsätzlich kann
das erfindungsgemäße Magazin auch zu anderen Ein-
satzzwecken zur Aufnahme stangenförmiger Elemente
eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Bohrgestängemagazin zum vertikalen Lagern von
Bohrgestängeelementen, mit einem kastenartigen
Grundrahmen (12), welcher einen Auflagerbereich
(30), vertikale Seitenwände (14, 15) und mindestens
einen horizontalen Aufnahmeboden (20) aufweist,
welcher zum Aufnehmen und Halten der Bohrge-
stängeelemente ausgebildet ist,
wobei der Grundrahmen (12) einen seitlich offenen
Zugangsbereich (18) aufweist, über welchen die
Bohrgestängeelemente in den Grundrahmen (12)
einsetzbar sind,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Seitenwände (14, 15) parallel zuein-
ander angeordnet sind und jeweils mindestens
ein Schwenklager (44, 46) mit horizontal gerich-
teter Schwenkachse aufweisen,
- dass der mindestens eine Aufnahmeboden
(20) schwenkbar gegenüber den Seitenwänden

(14, 15) gelagert ist und
- dass der Grundrahmen (12) faltbar ausgebil-
det ist, wobei der Grundrahmen (12) aus einer
zusammengefalteten Faltposition in eine Be-
triebsposition auffaltbar ist.

2. Bohrgestängemagazin nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Stellzylinderanordnung (60) mit mindes-
tens einem Stellzylinder (62) vorgesehen ist, mit wel-
cher der Grundrahmen (12) auffaltbar ist.

3. Bohrgestängemagazin nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stellzylinderanordnung (60) mindestens
zwei Stellzylinder (62) aufweist, welche parallel zu-
einander entlang einer Seitenwand (14) angeordnet
sind.

4. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwände (14, 15) aus mindestens zwei
Wandelementen (40, 41) aufgebaut sind, zwischen
denen Schwenklager (46) angeordnet sind.

5. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwände (14, 15) jeweils über ein
Schwenklager (44) gelenkig an dem Auflagerbereich
(30) angebracht sind.

6. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Auflagerbereich (30) mindestens eine
seitlich vorstehende Stütze (34) angeordnet ist, an
der ein Stützarm (36) schwenkbar gelagert ist.

7. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Stellzylinder (62) einer-
seits an einem ersten Wandelement (41 a) einer ers-
ten Seitenwand (14) und andererseits an einem
Kniehebelmechanismus (50) mit zwei Kniehebeln
(51, 52) angelenkt ist, von denen ein erster Kniehe-
bel (51) mit dem ersten Wandelement (41 a) und ein
zweiter Kniehebel (52) mit einem zweiten Wandele-
ment (41b) der ersten Seitenwand (14) gelenkig ver-
bunden sind, welches an das erste Wandelement
(41a) der ersten Seitenwand (14) angrenzt.

8. Bohrgestängemagazin nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stützarm (36) direkt oder über einen An-
lenkhebel (38) mit dem zweiten Wandelement (41

7 8 
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b) gelenkig verbunden ist.

9. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Grundrahmen (12) mindestens eine verti-
kale Zwischenwand (16) aufweist, welche zwischen
und parallel zu den Seitenwänden (14, 15) angeord-
net ist.

10. Bohrgestängemagazin nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zwischenwand (16) wie eine zweite Sei-
tenwand (15) mit der gleichen Anzahl von Wande-
lementen (40) ausgebildet ist und
dass eine erste Seitenwand (14) mit dem Stützarm
(36) verbunden ist und eine geringere Anzahl von
Wandelementen (41) aufweist.

11. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wandelemente (40, 41) fachwerkartig aus
Metallträgern (42) aufgebaut sind.

12. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmen (26) für die Bohrgestängeele-
mente an dem Aufnahmeboden (20) durch rechen-
artig angeordnete Schienen (24) gebildet sind, wel-
che sich etwa horizontal von einem Querträger (22)
weg zu dem offenen Zugangsbereich (18) erstre-
cken.

13. Bohrgestängemagazin nach einem der Ansprüche
10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwände (14, 15) und die mindestens
eine vertikale Zwischenwand (16) auf dem Auflager-
bereich (30) über jeweils eine Sockelleiste (33)
schwenkbar gelagert sind und
dass die Sockelleisten (33) jeweils eine unterschied-
liche Höhe aufweisen, welche in einer Faltrichtung
abnimmt.

9 10 
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